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Neues vom Tage . -
Die Schiedssprüche in der Erotzeisenindnstrie für ^

verbindlich erklärt !
Berlin. 2V. Dez. Im Reichsarbeitsmini-

perinm fanden heute im Lohn - und Tarisftreit der Groß-
«isenindllftrie Rheinland -Westfalen erneut Verhand¬ln « gen statt. Eine Annäherung zwischen den Parteienkonnte nicht erzielt werden. Der Reichsarbeitsminister
hat darauf die beiden Schiedssprüche vom 15. Dezember1927 von amtswegen für verbindlich erklärt.
3 » den Angriffen gegen den Kommandanten des Kreuzers

„Berlin"
Berlin . 20 . Dez . Zu den in einem Teil der deutschen

Presse erhobenen Angriffen gegen den Kommandanten des
Kreuzers „Berlin " wird amtlich folgendes mitgeteilt : Der
Kreuzer „Berlin " lag Ende November einige Tage vor
Eckernförde zur Ergänzung seiner Ausrüstung für die
Ausreise . Beim Kommandanten des Kreuzers „Berlin"
war von dritter Seite angeregt worden , dem Großadmiral
Prinz Heinrich v . Preußen Gelegenheit zu geben, die neuen
Einrichtungen des Kreuzers „Berlin " ansehen zu dürfen.Der Kommandant fragte bei der ihm Vorgesetzten Dienst¬
stelle an , ob dagegen Bedenken beständen . Da von dort
Einwendungen gegen den Besuch nicht erhoben wurden,wurde der Anregung Folge gegeben und der Besuch fandam 24 . November um die Mittagsstunde statt . Nachdemder Gast einige Einrichtungen des Schiffes in Augenschein
genommen hatte , folgte er der Einladung des Komman¬
danten z^r T^Änahme an seinem Mittagessen in der Kom¬
mandantenkajüte , bei dem außer den beiden Herren nur ^
noch zwei Offiziere zugegen waren . Kurz nach 2 Uhr ver - ^
ließ der Großadmiral den Kreuzer und richtete, als er an
einem Teil der dienstlich auf Deck beschäftigten Mannschaf¬ten vorbeiging , einige Worte an diese, in denen er unter
Bezug auf seinen eigenen Besuch in Ostasien den Aus¬
reisenden glückliche Heimkehr wünschte . Bei dieser Sach¬
lage ist das Verhalten des Kommandanten des Kreuzers
„Berlin " nicht zu beanstanden , da er gegen die Bestim¬
mungen nicht verstoßen hat . Gegen den für die politische
Zweckmäßigkeit des Besuches verantwortlichen Inspekteur
des Bildungswesens ist das Erforderliche veranlaßt . s

Abreise von Kapitän Kolbe i
Berlin . 20 . Dez . Vlättermeldungen zufolge ist Kapi - .

tün Kolbe heute abend nach Genua abgereist, wo der Kreu - !
zer „Berlin "

, der am 15 . Dezember Cadiz verlaßen hat , s
übermorgen eintreffen und bis zum 2. Januar vor Anker
liegen wird . Das „Berliner Tageblatt " nimmt an , Laß
der Reichstag sich noch mit dem Besuch des Prinzen Hein¬
rich von Preußen auf dem Kreuzer „Berlin " beschäftigen .
wird.

Günstiges Ergebnis der Reichseinnahme«
Berlin » 20 . Dez . Nach der Ilebersicht der Reichshauptkaffe ;

über die Einnahmen des Reichs vom 1. April bis 30 . No- -
vember 1927 sind in den ersten acht Monaten des Rech- !
nungsjahres 597 Millionen Mark mehr als acht Zwölftel ?
des Jahressolls von 7750 Millionen R^t aufgekommen. s
Kundgebung der Wirtschaftsoerbände zur deutschen Wirt - >

schafts - «ad Finanzpolitik
Berlin , 20 . Dez . Der Zentralverband des Deutschen Bank- !

und Bankiergewerbes , der Deutsche Handwerks- und Ge- i
werbekam-mertag , der Deutsche Jdustrie - und Handelstag , ;
die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels und die
Reichsverbände der deutschen Industrie , des Deutschen Groß- -
und Ueberseehandels und des Deutschen Handwerks oer- -
öffentlichen ein« Kundgebung, in der sie auf die steigende ,
Steuerüberlastung in Reich , Ländern und Gemeinden, auf !
ihre Gefahren für unsere wirtschaftliche Entwicklung und auf !
die Unmöglichkeit einer ausreichenden Kapitalbildung hin- !
weisen. Weder bei Regierungen noch bei Volksvertretungen
'habe sich bisher der Wille zu sparsamer Wirtschaftsführung
nachdrücklich durchgesetzt. Die deutsche Wirtschaft befinde sich s
zurzeit in einem Zustand der „Weltkostenkrise" . Bei einem s
Abflauen der Jnlandskonjunktur bestehe die Gefahr , daß j
sich der Anschluß an den Weltmarkt und die Konkurrenz aus - j
ländischer Waren aus dem inländischen Markt verstärke. Es
komm« vor allem daraus an , daß sich unser Preisstand nicht
erhöhe und demgemäß müßten die wirtschafts- und finanz¬
politischen Ziele auf eine einheitliche Politik eingestellt sein.Eine solche Politik erfordere eine Stärkung der Befugnisseder Reichsregierung . Die Konferenz der Ministerpräsiden¬ten der LLpder, die die Reichsregierung Mitte Januar ab¬

zuhalten gedenke , müßte Lern Ernst de: Gesamtlage Rech¬
nung tragen . Die finanzpolitische Lage erfordere die sofor¬tige Durchführung eines Notprogramms . Der Voranschlagdes Reichsetats für 1928 , der in den reinen Reichsausgaben
schon eine Kürzung von über 6 Prozent gegenüber 1927 vor¬
sehe. sei nur der erste Anfang einer sparsamen Finanzwirt¬
schaft !des Reiches . Auch Länder und Kommunen müßten denEtat für 1928 durchgreifend kürzen . Dem Reichsfinanzmini-ster müsse gegenüber dem Reichstag das Recht des Ein¬
spruchs gegen Erhöhungen des Etatvoranschlages eingeräumtwerden . Die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbünde
müßten mit sofortiger Wirkung verpflichtet werden, dem
Reichsfinanz-minister oder den von ihm bezeichnet«» Stellen
auf Anforderung Auskunft über ihre Vermögenslage und
ihre Verpflichtungen zu geben. Vis zur Erledigung der mit
größter Beschleunigung durchzuführende« Verwaltnngs-resorm müsse auf allen Gebieten der Reichs -, Länder - und
Kommunalverwaltungen die Einstellung neuer Anwärter
gehemmt werden . Die Befugnisse des Reichssparkommissarsseien so zu erweitern , daß tatsächlich eine Gewähr für die
Durchführung der von ihm als notwendig erachteten Spar¬maßnahmen gegeben sei.

Einigung über die Ortslohnzuschläge bei der Reichsbahn
Berlin . 20 . Dez. Die Verhandlungen der Deutschen Reichs-bahngesellschaft mit den am Lohntarifvertrag -beteiligten

Tarifgewerkschaften in der Frage der Erhöhung der Orts¬
lohnzulagen Haben heute zu einer vollen Einigung geführt.Die Erhöhung der Löhne beträgt im Durchschnitt 2 Reichs¬pfennige für die Stunde . Beteiligt sind an der Erhöhungdie Arbeiter in 29 ReichsbahndireMonsbezirken , n . a . auchdie in den süddeutschen Industriegebieten.

Zur Untersuchung gegen den Wiking-Bund
Magdeburg , 20. Dez . Zur Untersuchung gegen den Wikin»Bund wird noch mitgeteilt : Anzeige ist erstattet gegen etwaein halbes Dutzend Geschäftsleute, die den Wiking-Bund

durch Geld unterstützt haben . Bisher wurden beschlagnahmteine Gasmaske , ein Dolchmesser, ein Stahlhelm , drei Ge¬
wehre mit Munition , Schriftstücke usw . Aus Kiel ist Ma¬terial in Magdeburg oingetroffen, aus dem sich ergibt , daßder Leiter der Kieler Gruppe, ein stad jur . Kobelinski. eine
Wiking-Organisation geschaffen hatte , die Ortsgruppen bei¬
spielsweise in Neumünster , Rendsburg , Altona und Heide
besaß. Unter dem Kieler Material befinden stcy AririnK
Stempel , Mitgliedskarten , Beitragsquittungen usw.

Offizielle französische Auslassung zum Bericht des
Reparationsagenten

Paris . 20 . Dez . Zn -m Bericht Parker Gilberts veröffent¬
licht die Agentur Havas eine offenbar halbamtliche Erklä¬
rung , die u . a . lautet : Man hat sich in den letzten Tagen
in der ausländischen Presse viel mit der Eventualität der
Revision des Dawesplanes beschäftigt . Man hat bemerke«
können, daß die in Len englischen Zeitungen erschienene»
Nachrichten anzukündigen schienen , daß diese Revision zu
einem ziemlich nahen Zeitpunkt erfolgen wsirde, während
die noch in noch präziserer Form abgefaßten Nachrichten aus
deutscher Quelle behaupteten , daß der Dawesplan im Ver¬
laufe des Jahres 1928 schlechthin abgeschafft werden würde
und die interessierten Regierungen sich darüber einigen
würden , den Betrag der deutschen Gssamtschuld festzusetzen,
wobei es dem Reich überlassen bleiben würde , die Mittel
zur Bezahlung seiner Gläubiger zu wählen . Es ist an¬
gebracht, diese Nachrichten nur mit äußerster Reserve auf¬
zunehmen. In Frankreich beobachtet man in den Kreisen,
die am meisten qualifiziert sind, sich über diese Frage aus¬
zusprechen , strengste Diskretion . Es ist jedoch anzunehmen,
daß der Ministerpräsident demnächst Anlaß nehmen wird,
die Stellung der Regierung zur Frage der Reparations¬
zahlungen bekannt zu geben.

Eine Anfrage an den preußischen Ministerpräsidenten
Berlin . 20 . Dez . Der preußische Ministerpräsident Braun

hat gelegentlich der Etatsberatung im Landtag geäußert,
das Neichswehrministerium befolge wieder die alte Methode,
indem es Lokale verbiete und ähnliches mehr . Das Reichs¬
mehrministerium hat daraus , laut „Täglicher Rundschau" ,
an den preußischen Ministerpräsidenten die Frage gerichtet,
auf welche bestimmten Vorgänge er sich bei seiner Rede be¬
zogen habe.

Gefängnisstrafen im Reichswehrprozeß
Berlin , 20 . Dez . In dem Beleidigungsprozetz der Reichs¬

wehr hielt das Gericht den Wahrheitsbeweis der Angeklag¬
ten vollkommen für mißlungen und erklärte , daß die Be¬
leidigungen der drei Neichswehroffiziere so schwer seien,
daß eine Geldstrafe nicht ausreichend erscheine . Es erkannte

daher gegen den Schriftsteller Salomon , genannt Jakob,
auf zwei Monate und gegen den Redakteur v . Ossietzky auf
einen Monat Gefängnis . Dem Reichswehrminister wird die
Publikation des Urteils in der „Weltbühne "

, der „Voss.
Zeitung "

, dem „Vorwärts " und dem „Berliner Lokalan¬
zeiger" zugesprochen . Die Verteidiger erklärten , daß ste
Verufuna einleaen.

Die strenge Kälte
hat überall in Deutschland eingesetzt . Die Flüsse und Büchein Württemberg und Baden sind zugefroren . Auf dem
Rhein , dem Main , der Mosel usw. herrscht Treibeis , das
sich da und dort schon ausgestemmt hat , so daß Strecken von
3—4 Kilometern auf den Strömen zugefroren sind . Die
Schiffsbrücke bei Koblenz mußte abgefahren werden . In
Berlin ist sogar der Landwehrkanal zugefroren , was seltenvorkommt. Die Schiffahrt im Binnenland mußte zu einem
großen Teil eingestellt werden . Der starke Frost hat aufden Reichseisenbahnen umfangreiche Berkehrsstörungen und
Zugverspätungen zur Folge gehabt , da auf den vereisten
Schienen nur sehr vorsichtig gefahren werden konnte. ZumTeil waren auch die Weichen eingefroren . Infolgedessen
verspäteten sich die Züge bis zu einer Stunde . Die kleine
Insel Rüden bei Ereifswalde ist vollkommen von der
Außenwelt abgeschlossen. Seit 14 Tagen sind die Bewohner
ohne Milch und jetzt auch ohne Lebensmittel . Der Lotsen¬
dampfer „Thiessow " soll versuchen , den Bewohnern Nah¬
rungmittel zu bringen . — Die strenge Kälte herrscht auchin Mähren und Böhmen , in Ungarn und Italien , wo sogar,ans SüLU .ui -: n schwere Schnecfälle gemeldet werden , die
den Eisenbahn- wie Telegraphen - und Telephviüsieustkahmlestea.

Erste Lesung der Freigabevorlage
Washington , 20. Dez . Am Montag wurde im Repräsen¬

tantenhaus die Freigabevorlage in erster Lesung beraten.
Es entspann sich eine lebhafte Aussprache über die Frage
der Zurückbehaltung von 20 Prozent des deutschen Eigen¬
tums , was von einigen Demokraten als fast gleichbedeutend
mit Beschlagnahme bekämpft wurde , während der Vor¬
sitzende des Budgetausschusses Green und andere Republi¬
kaner erneut dringend betonten , daß sowohl deutsche als
amerikanische Anspruchsberechtigte der Vorlage zugestimml
hätten und daß die vorgeschlagene Lösung die einzige wäre,
die Aussicht auf Annahme biete.

Die Sowjet -Tyrannen
Moskau , 20 . Dez . Der Parteitag der Kommunistischen

Partei wurde am Montag geschlossen . Es wurde ein neues
Zentralkomitee gewählt , dem 71 Mitglieder , darunter alle
bekannten Parteiführer , wie Stalin , Rykow, Bucharin,
Romski und andere angehören . Auch Tschitscherin wurde in
das Zentralkomitee wiedergewählt . Unter den neugewähl¬
ten Mitgliedern befindet sich Menschinski , der Vorsitzende der
Vereinigten Politischen Staatsverwaltung . Nachdem der
Parteitag die Resolutionen zu den Referaten einstimmig
bestätigt hatte , verlas Rykow eine an das Präsidium er¬
gangene neue Erklärung eines Teiles der Opposition, unter¬
zeichnet -von den aus der Partei ausgeschlossenen Politikern
Kamenew , Siuowjew , Fswdokinew, Bakajew u . a . Die Er¬
klärung bringt zum Ausdruck, daß dieser Teil der Opposition
feine völlige und vorbehaltlose Unterordnung unter alle Be¬
schlüsse des Parteitages kundtut und feine Anschauungen als
irrig erklärt , auf Propaganda verzichtet und „ideologischund organisatorisch völlig abrüstet "

. Der Parteitag wies
diese Erklärung zurück und forderte das Zentralkomitee und
die Zentralkontrollkommission auf , von den Oppositionellennur Einzelgesuche um Wiederaufnahme in die Partei ent-
gsgenzunehmen und erst nach sechs Monaten eine Entschei¬
dung zu treffen unter der Bedingung , daß die Tätigkeit der
Gesuchsteller den von ihnen übernommenen Verpflichtungen,
sowie sämtlichen Beschlüssen des Parteitages in der Frageder Opposition entsprechen wird.

Die Gründe des Bruches Südchinas mit Moskau
London, AI. Dez . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " hört , daß die Aenderung in der Haltungder südchinesischen Generäle gegenüber Moskau teilweise aufdie vor einigen Wochen erfolgte nahezu völlige Einstellungder russischen finanziellen Hilfe zurückzuführen sei.
Hinrichtung von Kommunisten in Hanka»

Hanka« , 20. Dez. Am Sonntag wurden 15 Kommunistendarunter fünf junge Mädchen, hingerichtet. Man glaubt,
daß die Behörden dadurch einem kommunistischen Aufruhr
zuvorgekommen find, der auf den Neujahrstag angesetziwar . 17 Russen werden noch von den Militärbehörden fest,
gehalten.
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Aus Stadt und Land.
Altcnfteig , den 21 . Dezember 1927.

Die Aufnahme in die Lehrer - und Lehrerinnendildunzs-
anstrlte « im Frühjahr 1928. Im Frühjahr 1928 werden
rn Klasse I der Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalten
« jeder Schüler und Schülerinnen ausgenommen , die nach
einer 6- unter Umständen auch 7jährigen Ausbildungszeit
zur ersten Volksschuldienstprüfung geführt werden . Zur
Feststellung der Begabung und der für den Unterricht nöti¬
gen geistigen Reife wird Ende Februar oder Anfang März
eine Aufnahmeprüfung in einfacher Form (schriftlich und
mündlich) stattfinden . Die zur Prüfung Zugelassenen wer¬
den seinerzeit nähere Mitteilung erhalten . Die Gesuche um
Zulassung zu dieser Prüfung sind durch das Bezirksschulamt
des Aufenthaltsorts , bei Schülern höherer Lehranstalten
durch das Rektorat bezw . das Vorsteheramt oder den
Schulleiter dem zuständigen Oberschulrat bis späte¬
stens 1 . Januar 1928 vorzulegen . Voraussetzung für
die Zulassung ist, daß die Schüler und Schülerinnen am
1 . Mai 1928 das 13. Lebensjahr vollendet und das 16 . Le¬
bensjahr nicht überschritten haben.

— Weihnachts- und Neujahrskarten . Ohne Umschlag ver¬
sandte gedruckte einfache Weihnachts- und Neujahrskarten,
die den Bestimmungen für Postkarten entsprechen müssen,

! sowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im Fern¬
verkehr 3 Rpfg . Es dürfen in diesen Karten außer den sog.
Absenderangaben (Absendungstag . Name, Stand , Wohn¬
ort nebst Wohnung des Absenders usw . ) noch weitere fünf
Worte , die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht
erkennbarem Zusammenhang stehen müssen , handschriftlich
hinzugefügt werden . Als solche zulässige Nachtragungen
gelten z, B . die üblichen Zusätze „sendet "

, „Ihre "
, „Dein

Freund "
, „sendet Dir "

, „sendet mit besten Grüßen Ihre"
usw . Werden solche Karten im offenen Umschlag versandt,
so kosten sie sowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts wie
auch nach außerhalb 5 Rpf . Unzureichend freigemachte Sen¬
dungen werden mit Nachgebühr belastet. Es kann daher
den Versendern nur dringend geraten werden , die Bestim¬
mungen zu beachten . Mit Rücksicht auf den starken Brief¬
verkehr zu Neujahr ist es der Post sehr erwünscht , wenn
Geschäftsleute, die ihren Kunden regelmäßig zu Neujahr
Geschäftskalender usw . zukommen lassen , solche Drucksache«
« icht erst am 30 . oder 31. Dezember, sondern wenigstens
einige Tage früher aufliefern , bevor der eigentliche Ne,-
jahrmassenversand einsetzt.

A»s de« Ober«« Cal«
Neuweiler Glockenweihe

Am vierten Adventssonntag fand hier im Anschluß an
den Vormittagsgottesdienst die Elockenweihe statt . Die

! von Glockengießer Kurtz aus Stuttgart gegossenen Glocken
wurden am Samstag festlich empfangen und ausgestellt.
Neuweiler wird künftig drei Glocken haben . Das bisherige
Geläute unserer beiden auf ci«8 und 6 gestimmten Glocken
klang ziemlich leer und wenig feierlich. Die ckss-Elocke

! stammt aus dem Jahre 1456 , ist also 471 Jahre alt.
Was alles wüßte die Glocke wohl zu erzählen , wenn ihr

. menschliche Rede verliehen wäre ! Vorreformatorische
, Zeit , Reformation , Krieg und Kriegsgeschrei, Bauernkrieg,

30jähriger Krieg , Franzoseneinfälle , Napoleonische Kriege,
! > immer hat Neuweiler sein vollgerüttelt Maß erhalten.
! Eine Schwester unserer äss -Elocke ist abhanden gekommen.

! Die Sage weiß darüber folgendes zu berichten : Während
s des 30jährigen Krieges drang eine Schar Franzosen hier

rin , raubte und stahl, was raubens - und stehlenswert war
u . a . auch eine Kirchenglocke . Vor den nachsetzenden Fein¬
den habe sich die Räuberschar eilig in der Richtung nach

Die Wenderoths
^ Original -Roman von Ma rie Har li ng
j (Nachdruck verboten .)

„Ei , ei ! Zwölf Jahr « sind eine lange Zeit ! Dazumal
l mutzten Sie ja noch ein kleines Mädel sein ! Da hätten wir

«Iso di« Liebe oder das Erkennen auf den ersten Blick! Ich
muß allerdings gestehen , daß mir die ganze Sache ein wenig

j romantisch vorkommt!"
! In Annemaries Augen zittern Tränen , als sie jetzt leise,

! , aber bestimmt erwidert : „Es ist wirklich nichts Romantisches
, ! bei der Sache, gnädige Frau ? Die gemeinsam verlebte Kin¬

derzeit läßt doch wohl ein Wiedererkennen nach zwölf Jah-
- ren möglich erscheinen . Mein Vater war Rentmeister beim

Grafen Hobröcht , Hansens Vater aber Oberförster bei dem-
, selben Grafen . Meine Mutter war mit Frau Trautmamr
i eng befreundet . Als diese noch sehr jung starb, nahm meine

'
s

' Mutter sich ihres einzigen Knaben an . Obfchon Hans meh-
> rere Jahr « Ater war als ich, so waren wir dennoch unzer¬

trennbare Spielkameraden , bis der Tod meines Vaters uns
' trennt «. Meine Mutter , die eine geborene Schlesierin war,
> - og wieder in di« Heimat zurück, da sie das Heimweh nie
; ganz hatte überwinden können. Von der Zeit an gingen

«nsere Weg« auseinander und erst vor einigen Stunden
Gaben wir uns in M . wieder gefunden.

"
Mit kaltem Spott mustert die schöne Frau das von der

' Erregung gerötete Gesicht Annemaries . „Sind Sie endlich
, , «nt Ihrem Vortrag fertig , Fräulein Schmieding? Sie schei¬
nt »e» wohl zu glauben , daß ich großes Interesse an Ihrem
I ! Verhältnis zum Oberförster nehme? Da irren Sie sich aber
i ^ gewaltig . Mir ist die ganz« Geschichte furchtbar gleichMtig;

Hch wünsche nur nicht, daß ein Mitglied meines Hauses sich
abenteuerliche Verhältnisse einläßt . Meine Schwieger-

^ mutter ist noch empfindlicher in solchen Dingen als ich und
E« würde unweigerlich Ihre sofortige Entlassung fordern,

, erführe sie, daß Sie sich mit dem nicht irp besten Rufe stehen¬
den Oberförster eingelassen haben , Sie sind also hiermit ge¬
warnt und nun wünsche ich in der Angelegenheit nichts Wei¬
ter mehr zu hören ! "

, Simmersfeld geflüchtet und die Glocke im Walde bei Skm-
z mersfeld versteckt. Da die Franzosen in einem wenige
s Tage darauf stattfindenden Gefecht bis auf den letzten
! Mann aufgerieben worden seien, so sei die Glocke , da nie-
s mand um das Versteck gewußt habe , nicht aus ihrem Ver-
! steck herausgekommen und allmählich in Vergessenheit

geraten . Jahrzehnte seien darüber hingegangen . Eines
! Tages habe der Simmersfelder Schweinehirte die Nachricht

verbreitet , seine Schweine hätten im Walde eine Glocke
I ausgewühlt . Die Wahrheit dieser Nachricht habe sich be¬

stätigt und die Simmersfelder hätten die Glocke als
i herrenloses Gut betrachtet und geholt . Seit dieser Zeit
^ habe die Neuweiler Glocke ganz anders geklungen und es
- fei oft gewesen , als ob die Glocke in traurigschwerem Tone
? über die Wälder rufen würde : „Wo ? Wo ?" und an
j klaren Wintertagen habe man zuweilen aus weiter west-
: licher Ferne einen Elockenton vernommen , der habe so fein
! zum Ton unserer Glocke gestimmt und auf das „Wo ? Wo ?"
j unserer Glocke habe es über den Wald geantwortet : „Hier?
! Hier ! " Diese Frage - und Antwortläuten habe man aber
! seit dem Jahre 1895 nicht mehr vernommen , in diesem
i Jahre wurde die vor Jahrhunderten abhanden gekommene
! Glocke durch eine neue ersetzt. Die Sehnsucht der großen
! äss -Elocke nach ihrer Schwester sei seit dieser Zeit gestillt.
? Wir wissen natürlich wohl , daß es sich bei dieser Erzäh-
; lung nur um eine der vielen in der Zeit während des
j 30jährigen Krieges und nachher entstandenen Sagen han-
: delt . Wahr an der Erzählung ist, daß Neuweiler ursprüng-
I zwei Glocken hatte und daß eine der Glocken abhanden ge-
j kommen ist . Leider sind in den letzten Jahren des 30jähri-
! gen Krieges sämtliche Kirchenbücher und ebenso die Rat-
? Hausakten verbrannt , so daß man nie erfahren konnte, was
j eigentlich aus der zweiten Glocke geworden ist.
j Die im Jahre 1895 angeschaffte Glocke («) hatte leider
j einen wenig edlen Ton und das Geläute beider Glocken war
i dünn und leer . Während der kurzen Amtszeit des Herrn
i Pfarrverwesers Roller , der hier wohl nie vergessen wer-
s den wird , tauchte der Wunsch nach einer dritten Glocke auf,
j um ein volltönendes feierliches Geläute zu bekommen,
i Darüber war man sich hier von Anfang an klar, daß bei
i einer etwaigen Anschaffung einer dritten Glocke nur eine
f tiefe d -Elocke in Frage kommen könne . Glockengießer Kurtz' verlangte in einem von ihm eingeforderten Offert für eine
j solche Glocke 1600 RM . Eine solche Summe durch frei-
j willige Beiträge aufzubringen , erschien unmöglich und so
? beschloß der Kirchengemeinderat , eine Zeichnungsliste in
! Umlauf zu setzen , um gegebenenfalls das ganze Projekt
f fallen zu lassen . Nach ganz kurzer Zeit waren über 2600
! Reichsmark gezeichnet . Einen derartigen Erfolg hatte
f eigentlich niemand erwartet und nun konnte alles Schlag
f auf Schlag gehen. Herr Kurtz untersuchte die Glocken auf
( ihre Reinheit und stellte fest , daß die « -Glocke kein reines
! («) erklingen lasse und machte folgenden Vorschlag: Die
r Firma Kurtz liefert zwei Glocken, gestimmt auf d und «s
; und nimmt die « gegen Bezahlung ab ; die drei künftigen
: Glocken erklingen in d-ä «8 -«8 . Der Kirchengemeinderat

ging sofort auf den Vorschlag ein, die Verträge wurden
. unterzeichnet und H . Kurtz verpflichtete sich , die Glocken noch
' vor Weihnachten zu liefern.
? Beim Glockenguß waren unser H . Psarroerweser

Schmälzte und Kirchenpsleger Schanz zugegen. Am Sams¬
tag , den 17. Dezember konnten die Glocken auf dem Tei-

( nacher Bahnhof abgeholt werden . Die ganze Schuljugend' und der Mädchenchor gingen mit Kränzen und Girlanden
dem Fuhrwerk entgegen, dieses festlich schmückend und ge¬
leiteten die neuen Glocken unter dem Geläute der Kirchen¬
glocken in feierlichem Zuge zur Kirche . Vor dem Krieger-

! denkmal fand eine kleine Empfangsfeier statt , dann wur-
i den die Glocken abgeladen und vor dem Denkmal auf¬

gestellt, so daß sie eingehend besichtigt werden konnten . Am
Sonntag fand dann die Elockenweihe statt . Die ganze

^ Gemeinde hatte sich um das Denkmal her auf der Straße
ausgestellt. Eingeleitet wurde die Feier durch einen vom
Posaunenchor vorgetragenen Chor . Hellauf schmetterten

Hochmütig blickt die schöne Frau über Annemarie hinweg,
als fessele sie der Reiz der Landschaft, und doch steht sie
nichts von dem herrlichen Schauspiel des Abends , ihre Ge¬
danken weilen bei dem Geliebten und sie zermartert ihr
Gehirn , um einen rettenden Gedanken zu finden , der sie aus
dem Labyrinth führt . Der Wagen ist unterdessen in den
zum Gute gehörigen Park eingebogen. Saftig grüne Rasen¬
flächen , von schönen, alten Baumgruppen unterbrochen, deh¬
nen sich zu beiden Seiten aus . Rotes Abendsonnengold
schimmert durch das von jungem Laub umsponnene Gezweig,
es flimmert auf den silberglitzernden Stämmen der Birken
und zaubert phantastische Schattenformen auf die freien
Grasflächen . Annemaries schönheitstrunkenes Auge ruht
entzückt auf dem herrlichen Bild , es verfolgt das neckische
Spiel der Sonnenkringel , und Ruhe und Frieden senkt sich
wieder in ihr erregtes Gemüt.

Vor der großen Freitreppe , die in den Hof hinabführt,
hält der Wagen still und Annemarie erblickt zum ersten
Male ihre neue Heimat . Vom roten Abendlicht umflossen
bietet das weiße, hohe Haus mit der Reihe blinkender Fen¬
ster ein friedliches Bild . Eine schwere, eichene Doppeltüre
führt in die Halle, ein freundliches Hausmädchen in weißer
Schürze kommt eil fettig die Treppe hinab.

„Rosa, führen Sie Fräulein Schmieding auf ihr Zimmer!
Um acht Uhr essen wir zu Abend; ich hoffe, bis dahin sind
Sie ausgeruht ! "

Frau Erika rauscht davon , Rosa aber wendet sich freund¬
lich an Annemarie.

„Es ist noch ein halbes Stündchen bis dahin , ich helfe
Ihnen beim Anspacken ; Ihre Koffer find schon nach oben
gebracht."

Sie steigen die teppichbelegtenTreppen empor, ein breiter
Gang mit hiMchen Bildern an den Wänden führt zu Anne-
mattes Zimmer . Annemarie ist erstaunt , As st« ihr nettes,
lustiges Zimmer betritt . Hübsche, weiß lackierte Möbel , mit
geblümtem Kreton bespannt , luftige , weihe Gardinen mache»
das Zimmer hell und freundlich. Im Erker steht ei« zier¬
licher Schreibtisch nebst einem Nähtisch und einige«
fesseln.

die Posau «e« : „Ich will de« Herre« lobe« allezeit " . Selbst
der schwierige Allegrosatz: preiset mit mir den Herrn , kam,
sehr schön zum Vortrag . Anschließend trugen die Schüler
der Oberklasse Stücke aus dem „Lied von der Glocke" vor
und dann erklang rein und voll der dreistimmige Frauen-
chor : Kirchenglocken klinge«.

In der nun folgenden Weiherede wies H . Pfarrverweser
auf die Bedeutung des Tages und der Kirchenglocken hin,
die nicht nur durch Jahrzehnte , sondern durch Jahrhunderte
hindurch mit ihren ernsten Klängen die Einwohner be¬
gleiten werden . Die tief empfundene Rede machte auf die
Gemeinde einen tiefen Eindruck. Nun sang der Kirchsn-
chor : Singet hocherfreut. Gebet und gemeinsamer Gesang
unter Begleitung des Posaunenchors beendeten die ein¬
drucksvolle Feier.

Die d-Elocke wiegt 8,5 Zentner . Sie trägt die Inschrift:
Ehre sei Gott in der Höhe.

Ich wurde aus freiwilligen Beiträgen der Reuweiler
und Hofstetter Bürger gegossen.

Weihnachten 1927.
Die «s-Glocke wiegt 3,50 Ztr . Sie trägt folg . Inschrift:

Nach Krieg und Not und tiefem Fall
Ruf ich ins Land mit starkem Schall:
Nimm Herr Gott uns in deine Hut,
Schenk uns des güld 'nen Friedens Gut.

Am Heiligen Abend sollen die Glocken zum erstenmal
in fröhlichen Klängen ertönen : ck«8-63-ck«s-d.

Stille Nacht, heilige Nacht.
— Ealw » 18 . Dez . Auf den Einspruch der Stadt¬

gemeinde wegen Nichtgewährung eines Zu¬
schusses aus dem Ausgleich stock zur Deckung des
Abmangels im Jahre 1926 hat das Ministerium des
Innern d :n ablehnenden Bescheid des Steuerverteilungs¬
ausschusses gutgeheißen und den Einspruch der Stadt
zurllckgewiesen . Begründet wird dies mit dem Hinweis
darauf , daß die Stadtgmeinde verschiedene Arbeiten aus¬
geführt habe, die nicht eingerechnet werden dürfen . Rach
Abzug des Aufwandes für Hoch - und Wegbauten , für
Volksbühne und Bibliothek und dergleichen hätte die Stadt
mit einer Umlage von 16 Prozent (statt 18 Prozent ) aus-
kommen können und in diesem Fall sei ein Bedürfnis für
Unterstützung aus dem Ausgleichstock nicht gegeben. Der
Vorsitzende des Eemeinderats unterbreitete dem Kollegium
eine Erklärung , die einstimmig angenommen wurde . I»
der Antwort ist gesagt, daß der Einspruch zurückgezogen
werde , jedoch sei die Stadtverwaltung nicht in der Lage,
die Begründung des Steuerverteilungsausschusses nach¬
zuprüfen , da der letztere nach geheimen Grundsätzen arbeite.
— Das Gasthaus zur „Kanne "

, hinter dem Rathaus
gelegen und früher viel besucht , ist neu erstanden , indem
Metzger und Wirt Adolf Ziegler in der Lederstraße feiner
Wirtschaft den Namen „zur Kanne " gegeben hat.

Aus dem Laude
Stuttgart , 20 . Dez . (Vollendung des Haupt¬

sahnhofs . ) Am Montag wurden auf dem Hauptbahn¬
hof die Bahnsteige 1—4 , die dem Vorortverkehr dienen , dem
Verkehr übergeben . Damit ist der Stuttgarter Hauptbahn¬
hof vollendet . Früh 6 Uhr traf der erste bekränzte Zug auf
rinem der neuen Bahnsteige ein, die Flaggenschmuck zeigen.
Oie neue Fahrkartenschalteranlage ist zunächst noch nicht in
Betrieb genommen worden.

Zur Errichtung der Arbeitsämter. Es ist in
Aussicht genommen, aus den bisher in Württemberg be¬
stehenden 53 öffentlichen Arbeitsnachweisen nur etwa 15
Arbeitsämtern zu bilden . Die an den Oberamtsgrenzen
liegenden Gemeinden können einem anderen Arbeitsamt
zugeteilt werden , als demjenigen , dem der betreffende
Oberamtsbezirk zugeteilt wird.

„Welch lauschiges Eckchen !" muß Annemarie unwillkürlich
denken , un ^ sie fühlt sich froh und glücklich in ihrem kleinen ^
Reich . !

Eine herrliche Aussicht bietet sich hier oben über den dnf- i
tenden , blühenden Gatten hin zu denz mächtigen Forst , der ^
sich hinter den Parkmauern ausdehnt . Zur anderen Seite;
des Erkers aber schaut sie hinab in den Hof, der von mach- !
tigen Wirtschaftsgebäuden und Stallungen im Viereck um- ,
geben ist.

So neu ist Annemarie dies alles , und dennoch scheint es !
ihr schon vertraut ; eine Erinnerung kommt ihr an die 1
Kindheit , an . das alte Rentmeisterhaus , das auch in solch >
einem mächtigen Häuserviereck lag.

Der Ton der Glocke , die zum Abendbrot ruft , weckt Anne¬
marie aus ihren Träumen . Rosa führt das neue Fräulein^
wie die DienerschaftAnnemarie nennt , in das große, eichen- ,
getäfelte Eßzimmer, in dem die gemeinsamen Mahlzeit « i
eingenommen werden. !

In einer der tiefen Fensternischen steht eine schlanke j
Frauengestalt in schlichtem, schwarzem Meid . Schneeweißes !
Haar legt sich in welligem Scheittt nm ein schmales , vor- !
nohmes Antlitz. Mit freundlichem Lächeln kommt die Dame !
auf Annemarie zu.

„Willkommen hier auf Assen, Fräulein Schmieding ! Hof- !
fentlich gefällt es Ihnen bei uns !"

Angenehm überrascht von den freundlichen Worten blickt
Annemarie mit strahlendem Lächeln zu der alten Dam« auf,
und indem sie ihre jungen , rosigen Lippen über die feinem
schlanken Finger der Dam« neigt , beteuert sie eifrig : „Ja,
das glaub« ich wohl, Madige Frau ! Was ich bis jetzt hier ^
von Assen gesehen , hat mir recht gut gefallen .

" ^
„Gnädige Frau ! " sollen Sie nicht sagen, liebes Kind! Ich >

Ich bin nur eine einfache Landfran und heiße Frau Wende- 1
roth . Mein « Schwiegertochter hat Ihnen doch jedenfalls >
meine Anwesenheit schon verraten oder nicht ?" « :

„Doch, Ihre Frau Schwiegertochter sprach mir von Ihne «. !
Aber bitte , wenn ich einfach „Frau Wenderoth " sagen soll, V
so nennen sie mich Annemarie . Ich habe dann doch jemand,!
der mir eine vertrante Anrede gM ." ^ (Fsrtsetzung folgtM
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Peterzell OA . Oberndorf , A . Dez . (Brand .) Am be¬

nachbarten Vreitenwies brannte das Anwesen des Zoh.
Trick . Der Hausbesitzer und seine Frau waren auswärts
«ad kamen erst beim Ausbruch des Brandes heim. Vom
Mobiliar konnte fast nichts gerettet werden, ebenso find
zwei Schweine mitverbrannt. Gegen Mitternacht war das
Eener auf seinen Herd beschränkt und die Wehren rückten
all. Zwei Stunden später brach in einer 20 Meter von dem
ersten Drandobjekt entfernt liegenden größeren Viehstal-
Aing Feuer aus , und zwar brannte auch dieses Gebäude
mm «nten herauf ab . Entzündung durch Funkenflug ist
demnach ausgeschlossen . Das Vieh » außer zwei Schweinen,bi« mitverbbrannt sind, konnte gerettet werden . Sämtlichessske Inventar ist verbrannt . In beiden Fällen wird Brand¬
stiftung als wahrscheinlich angenommen.

Heilbronn , 20 . Dez . (Tod durch Verbrennung .)Bei der Firma Heichemer und .Staab verunglückte gestern«bend ein Arbeiter auf eigenartige Weise. Er wollte dasAuto anwärmen , das dabei in Brand geriet . Sofort herbci-
Uerufen« Arbeitersamariter fanden den Bedauernswerten,Heinrich aus Bückingen , tot in der Bremse liegen.

Neckarsulm , 20 Dez. (Brand .) Heute morgen gegen 9Ahr brach in Att -Neckarsulm in der Greckengasse Feuer aus.Die -usammengdbauten Scheunen von Schneidermeister Leis,Hossf Ebardon , Hans Bender und Anton Fischer samtM»er eingebauten Stallung des letzteren» wurden ei« Raub»e» Flammen.

Letzte Nachrichten.
Die französischen Flottenneubauten genehmigt

Paris , 20 . Dez. Die Kammer beschäftigte sich heute»ormittag mit dem Gesetzentwurf betreffend den Neubau
>er im zweiten Teil des Flottenbauprogramms vom 1 . Juli1827 bis 30 . Juni 1928 vorgesehenen Einheiten . Es han-helt sich um den Neubau eines 10 000 Tonnen -Kreuzers,«on sechs Torpedobootszerstörern , von fünf Unterseebooten
erster Klasse , einem Unterseebootminenleger und zwei
Avisos für weite Fahrt . Auf Antrag des Marineministerswurde dieser Gesetzentwurf angenommen.

Zum Untergang des „8 4"
Provincetown (Massachusetts) , 20. Dez . Die Rettungs¬boote und die Taucher, die um die Bergung des gesunkenen

Unterseebootes „8 4" immer noch bemüht sind, mußtenheute mittag 4 Uhr amerikanischer Zeit wegen zu hohen
Seegangs ihre Rettungsarbeiten wiederum unterbrechen.
Skach den zuletzt noch vernommenen Klopfzeichen scheinenbis im Unterseeboot Eingeschlossenen zu schwach zu sein,um regelmäßige Klopfzeichen abzugeben . Der Sturm wird
immer heftiger , so daß wenig Hoffnung besteht.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 20. De». Wetzen märk. 232- 235, Sloa-nen märk . 234—236 , Gerste 228—266 , Hafer märk . 280—218, Maisprompt Berlin 218—218 , Weizenmehl 36.88- 33.78, Nogsenmehl 81LS! bis 38.58, Weizen- und Roggenkleie 15, RavS 345- 858, Viktoriaerbse»51- 87, kl. Sveifeerbsen 32—35. Kuttererbse » 21—22. Tendenz : fest.
Frnchtpreise . Isllwangen: Wetzen 14, Roggen 13.38—13.58, Gerste12.78- 13. Hafer 18- 18.88 ^ . — Nagold: Weizen 12- 13.50, DinkelS—18 . Gerste 12— 12 .58, Haber 9 .76—18, Erbsen 15, Ackerbohnen 18 >5.— Ravensburg: Besen 18.58—18.75, Weizen 13— 13 .50, Roggen12.78- 18, Gerste 12.68- 13.25 . Haber 18.75- 11.25 — Rentlin¬ten : Weizen 14—15, Dinkel 18—11, Gerste 12— 13 , Haber 11—11 .50 H— Ulm: Weizen 12.58- 13.58, Roggen 12 .78- 13. Gerste 11.78- 12.88,Haber 9- 11.28 der Zentner.

Märkte
Stuttgarter SLlacktviehmarktvo« 28. Dezember

Zngetrieben waren 47 Ochsen , 25 Bullen, 258 Jungbulle«, 246 Jnng-rtnder , 66 Kühe , 1239 Kälber, 2589 Schweine , 3 Schaf« und 1 Ziege:unverkauft blieben 18 Ochse«. 28 Bulle«, 16 Juugrindec , 10 Kkih« «ns388 Schwein«.
ES kostete « per 58 Klar. Lebendgewicht:

Ochse«:
a) ausgem. 57—66 , bl vollfl . 48—54, c) ft. 48—46:Bnlle«:
as ausgem. 52—55, bl vollfl . 47—S1:

Jungrinder:
a) »nsgem. 59—63, b) vollfl . 49—56, cs fl . 43—18:Kühe:
a) ausgem. 48- 47, bs vollfl . 38- 38, cs fl . 28- 28 , ds «er . ge». « - 18:Kälber:
bl feinste Mast- und beste Saugkälber 88- 83, es mitfl. Mast- und guteSaugkälber 72—78 , er. gen . 63—69:

Schweine:
as über 388 Pfnnd 66- 67, bs von 248- 388 Pfund 66- 67, es von 288bis 248 Pfund 68- 64, d) von 168- 288 Pfund 58- 61. es von 128- 168Pfnnd 52—56 : Sauen 44—52.

Verlauf des Marktes : Großvieh langsam . Ueberftand : Kälber belebt:Schwein « mäßig belebt, Ueberftand.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 19 . Dez. Aufgetriebenwaren 516 Tiere, und zwar 7 Ochsen, 5 Kühe, 32 Rinder, 20 Far-ren , 9 Kälber, 443 Schweine. Marktverlauf mittelmäßig , Markt

geräumt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
58—60 , 2. 54—57, Farren 1 . 52—55 , 2 . und 3 . 52—50 , Kühe 2.und 3 . 40—28 , Rinder 1 . 60—62 , 2 . 56—58 , Schweine 1. 64—66,2 . 63—65 . 3 . 60—62. Beste Tiere über Notiz.

Holz
Holzerlöse. Wart: Das auf 20 . Dez. zum Submis-fionsverkauf ausgeschriebene Langholz wurde wie folgt ver¬

kauft : Los 1 : 135 Proz ., Los 2 : 130 Proz . Da der Gemeinde-rat den Preis für annehmbar hielt , wurde noch ein weiteresQuantum Fichten und Forchen zu 132 Prozent an den gleichenKäufer abgegeben.
Oberweiler: Die Gemeinde erlöste für das am19. Dez . ausgeschriebene Langholz 136,3 Prozent.
Forstamt Ford ach verkaufte 4935 Festmeter Fichten undTannen Rundholz zu 117 Prozent.

Konkurse
Heinrich Bischer , Kaufmann in Reichenbach a . F.Bau - und Holzwarenfabrik G. m. b. H. in Lauterbach.O .A . Oberndorf a . N.
Anton Lauter . Baugeschäft in Friedrichshafen.

Gestorbene
> Herrenberg: Emil Fink, Schreiner, 25 Z . a.

llnterjettingen: Göttlich Seeger , Sohn des verst:Heinrich Seeger , Metzger , 28 I . a.
Winnenden: Stadtpfarrer a . D. Wilhelm Schmidt,1875 Pfarrer in Lotzburg, 1880 in Tumlingen , erster Stadt-

pfarrer in Winnenden, 1914 pensioniert, 79 I . a.
Neuenbürg: Anna Rittberger , Obersteuerbeamten-Witwe , 60 I . a.
Pforzheim: Heinrich Häutzler , Metzgermeister , 67 Z. a-
Beihingen: Karoline Braun geb . Rentschler , 31 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die Depression im Westen gewinnt vorerst noch wenig

Einfluß , während sich der Hochdruck im Norden immer noch
behauptet . Für Donnerstag ist zeitweise bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes und kaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Vuchdruckerei, Altensteta

UK » die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

Kkirküäk Kk8kLkM
fiir Damen and Herren

finden Sie bei mir in großer Auswahl
Selfe « in huschen

Packungen
Parfüm
Köln . Wasser
Hautcremes

aller Art
Zahnbürsten
Mundwässer

Haarpflegemittel
Frist r-- und

TaschenLümme
Haarbürsten
Hand - und Stell-
spiegel . einf . u. geschliff.
Rasiergarnituren

Christbaumschmuck, Lametta , Feenhaar
Lichthalter , Weihnachtskerzen

Flaschenweine
in ausgesucht. Qualitäten
Malaga , feinster
Sherry , Sekt etc.

Liköre , besonders billig
Weindrand gr. Ausw.
Arac , Rum
Punscheffenzen

Lelivsrrvslü-Vrotzeris
Mir 8ed !ll« b8rg8i '. klttosttlg

Telekou dir. SO gegenüber Qriluea Sun»

Amtliche Bekanntmachung.

Beiträge zur Invalidenversicherung.
Es wird da » auf hingewiesen, daß nach dem Gesetz Über Leistungen und Beiträgein der Invaliderv isichenmg vom 8. April 1927 (R. G . - Bl . S . 98) zu den seitherigenLohnklvssen I—Vl vom 1 . Januar 1928 ab eine weitere Lohnklasse VH tritt.Ja dieser ist vom I Zavvar 1928 ob für Versicherte, d reo wöchentlicherArLriisveidierst mehr als 86 RM . del' öge , eiv 3 valtdevverficherungsbeinagvon wöchentlich 200 R .' Psem»ig zu entrichte».
Die Invalid »noei sicherungsbeit, Lze betragen demnach vom l . Januar 1928 ab in

Lohnkl. I bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst bis zu 6 RM . wöchentlich 30 R .- Pfz.. II - „ vonmehrals 6t »szu12 „ 60 .„ m „ » „ von mehr als 12 18 „ 90 .« IV . A n » » » l 8 » „ 24 » 120 ,» V . » » » » 24 „ » 30 » ISO „» VI . * » « » » 30 » , 36 » 180 „» VII « D » » » » 36 , » 200 .Nagold» den 28. November 1927 Derficheruvgsamt:
Dr . Raunecker, Amtmarm.

Hornberg . . ^

Aammholj Verkauf I
Die Gemeinde verkauft im Wege des schriftliche » Meist-

gebots

240 Stück Stammholz
mit 188,66 Aestmeter

raunen Stammholz 13,43 Fm . II . Kl ., 36,71 Fm . III . Kl .,22,97 Fm . IV . Kl .» 27,18 Fm . V. Kl ., 1,47 Fm.VI . Kl.
Tanne» Eägholz 1,78 Fm . II . Kl . . 3,94

2,83 Fm . IV . Kl .» 0,93 Fm . V. Kl.
Fm. III . Kl .,

die

W. KirknW KM.
Alteusteig.

ksMälläer
LodleiiSMrk

Oeorzs LSdolo
vürobock »rt , öiagolä

kerosprectier l 2 z.
tzorchen Stammholz 19,57 Fm . II . Kl . , 30,70 Fm . III . Kl ..

14,79 Fm . IV. Kl . . 2,57 Fm . V . Kl.
Horchen Sägholz 0,88 Fm . I . Kl ., 1,61 Fm . II . Kl .» 1,06 Fm.III . Kl .. 0,29 Fm . IV . Kl . , 0,26 Fm . V . Kl.

Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der neue«
Landesgrundpreise sind bis Freitag , den 23. Dezember
1>27» nachm . 1 Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.Zusage wird Vorbehalten . Abfuhr günstig.

Gemeinderat.

Setze eine schwere, erst¬
klassige, 38 Wochen trächtige

dem Verkauf aus
» Andreas Frey

Fuhrgeschäft, Sozial.

Alteusteig Altenfteig -Stadt
Bringe in empfehlende

Erinnerung große Auswahl

Stühle
in braun u»d hrllpoliert

auch buchene rohe

Küchestühle
mit Linoleumsitz

M . Kalurbach
Möbelschreiuerei.

Alteusteig
Einen guterhaltenen

Kkrrni-
Schliite»

wit »baehmbarem Polster
sowie eine bereits noch neue

setzt dem Verkauf aus
Daniel Lutz Witwe.

Stmmersfeld.
Verkaufe stärkere ver¬

schnittene

KW-
lHvei«

Fritz Rentschler.
Föusbromr.

Setzeeine junge mit dem
2 . Kalb 36 Wochen trächtige

M-
W

weil überzählig, dem Ver-
kauf aus

Mich . Reinhardt.

Zur Erhaltung der Ordnung und Reinlichkeit auf de»
Straßen und öffentlichen Plätzen der Stadt wurde am14 . Oktober 1899 eine

erlassen, deren wichtigster Inhalt nachstehend aufgeführt ist:
Es ist jede Verunreinigung der öffentlichen Straßenund Plätzen untersagt , insbesondere das Ausgießen und

Auslaufenlassen unreiner Flüssigkeit, das Auswerfen von
Schutt und Abgängen jeder Art auf die Straßen , Neben¬
wege und Kandel.

Das Aufstelle« von Wagen , die Lagerung von Holzund dergl . auf öffentl . Straßen usw. ist verboten.
Es ist nicht gestattet , Wagen , Fässer und andere Gegen¬stände in oder an öffentlichen Brunnen zu waschen , sowieKübel , Züber , Fässer usw. in die Brunnen einzulegen . Beikalter Witterung darf kein Wasser in der Umgebung öffent¬licher Brunnen ausgeschüttet werden.
Wagen und andere Transportmittel , welche zum Fort-

schaffen flüssiger oder leicht verstreubarer Gegenstände, wie
z. B . Gülle , Dung , Bauschutt , dienen , müssen so eingerichtetund beladen sein, daß die Straße nicht verunreinigt wer¬den kann.

Die Haus - und Grundbesitzer innerhalb der Stadt undmit diesen die Hausbewohner sind verpflichtet , die Straßevor dem Haus oder Grundstück und zwar bis auf die Mitteder Straße nach der Länge des Wohnhauses und der dazugehörigen , an der Straße gelegenen Nebengebäuden , Hof¬räumen und Gärten , hauptsächlich an Vorabenden vorSonn - und Festtagen , reinigen zu lassen.
Bei Schneefall haben die Hausbesitzer dafür zu sorgen,daß von den Häusern aus und entlang derselben Fußweg»gebahnt werden . Bei Glatteis haben sie innerhalb ihresKehrbezirks unaufgefordert mit Sand und dergl . zu streuenund dies im Bedürfnisfall zu wiederholen , ferner beiTauwetter Eis und Schnee aufhacken zu lassen und fürderen Entfernung zu sorgen.
Das Schleifen auf den Straßen und Gehwegen ist unter¬

sagt ; entstehen Schleifen, so find sie alsbald von dem betr.
Hausbesitzer aufhacken und bestreuen zu lassen. An ab¬
schüssigen Stellen der Straßen innerhalb der Stadt darfmit kleinen Schlitten nicht gefahren werden.

Uebertretungeu dieser Vorschriften werden mit Gelb»der Haft bestraft.
De« IS . Dezember 1927.

Gtndtschnltheißenamt:
Pfizenmaier.

Kauft Bücher -am Wrihaachtsfest i« der W.Rieker '
scheu B «chhand!u«g.
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Der uüchste »

Sprechtag
für die bereits bekannt gegebenen Gemeinden findet am ^

Freitag j
den 23. 12. 27 von 9 bis 14 Uhr auf dem R 'thaus in ?
Atteust. ig statt . Die Auszahlung der Unterstützungen er- -
folgt von 9— 10 Uhr.

Arbeitsamt Nagold.

Altensteig

Danksagung

empfehle mein gutsortiertes Lager in

SlWMM
noch bei billigsten Preisen

KMlSmsWk M Art
NIMiilillciiWIkl w!l mH »Sur AM
LederliSmlleii - «sS SWrMel «

"L.
NIz -Mffel». MllSiiSe. SümMsde

SMAn . WrMI
SW1-. kl!-, KroSe»- MS SWMtt-SWe
WW Für Fußleidende die bekannten

Dr . Samter - Stiefel

Karl Theum, SlhllhgesUst
Aitensteig.

OiAsrren
in guten dis besten OualitLten

MM« DUmredtr-kLcllllilzril
lügarillll8

lÜgsrkNkü
IsbsL

in reicdster ^nstvadl bei

Ku8tiv Müderer, Mö»8teig

Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme
beim Heimgang uns . rer lieben Mutter, Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Johanna Schmid
KürschnerSwrtwe

sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Vei ' lobui 'rgLkZi'iet 'i

Vi5i' tei^ l<3i'ten

fertigt in Laudersr ^ llsfüstrung ciis

N . f^ iel <ei'
'
5cke kliciic ! k

'ucl <ek'ej
^ Iteasteig

Hoch darf» den 19 . Dezember 1927

Danksagung.

8telr lrisck
göbrsiml

Reis
Gries

Sago
Erbsen

Linsen

Eier-Nudeln
LierNaccaroni

Eier-Riebele
Eier- Buchstaben

Eier-Hörnle
Gewürze und Back-Artikel

bekommen Sie gut und billig bei

M.HMselMllll. 6iiMrW

Für die vielen B weise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unser s lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels

Hans Gauß
für die zahlreiche Begleitung zur btzten Ruhe¬
stätte, für die Grabrrde des Herrn Pmrrers,
für den Gesang des Mäunerchois unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Wagn -r, sowie süc die
vielen Kranzspenden und den Nachruf der Firma
Bleyle , Stuttgart sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Familien-Kalender
und

Abreiß -Kalender
empfiehlt die

^V . Rlkckeriscke RückdauäluaA

Zur Bereitung eines Festessens für die Feiertage
empfehle ich:

Feinste Heldtlia-Früchle
wie Erdbeeren

Preiselbeeren
Himbeeren

Johannisbeeren
Stachelbeeren

Zwe schgen
Birnen

Mirabellen
ferner Tomatenpüree , sowie div. Sorten
Gemüse - Konserven in bester Qualität

Feinkost , Kolonialwaren , Tabakwaren
Tel. 122 — Naqold — Tel. 122

Zu Weihnächte«
kaufen Sie

MM-, IMkll- M
Milkl-ötlkskl

sowie alle Wiuterware gut uud billig, ingroßer Auswahl bei

3 . Georg Geisel, Zchihmchmmijin,
Timmersfeld

Infolge frühzeitiger , größerer Ab-
schlllfse bin ich in der Lage , trotz
enormem Aufschlag durchweg zu alten Preise»
abzusetzen.

tEItM/tclUL-
XlMlüll

in grober, sedSner ^us^vadi
in äer

V. kieker'redeii ülleMI» .. Lltsnttsig

de
u

beürnntei
/WS7>
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